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Hermann Brandes in Halle S

Staatsſekretär Zimmermann übe
mit Dänemark und

Auslandspreſſe zur Kanzler Rede Staatskontrolle über mobiliſierte Arbeiter Frankreichs
Die Wirkung der Seeſperre Rieſige Unterſchleife ruſſiſcher Zollbehörden

Angriff eines V Bootes auf einenDer deutſche Abendbericht
Berlin 28 Februar abends Amtlich Auf dem

Nordufer der Somme griffen die Engländer
zwiſchen Le Transloy und Sailly an Sie ſindabgewieſen worden an zwei Stellen unſeres vor
derſten Grabens wird noch gekämpft

Jm Oſten keine größeren Gefechtshandlungen

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 28 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Nichts zu melden

Generaloherſt Erzherzog Joſeph
Oeſtlich Campulile wurde eine feindliche Feldwache

aufgerieben Beiderſeits der ValeputnaStraße erſtürm
ten unſere Truppen geſtern nachmittag in überraſchen
dem Angriff mehrere Höhenſtellungen Der Tunnel
Stützpunkt wurde nach Zerſtörung der Verteidigungs
anlagen wegen ungünſtiger Lage ohne Einwirkung des

Gegners wieder geräumt alles andere gewonnene Ge
lände egen mehrere hartnäckige Angriffe behauptet Die
Tagesbeute beträgt 12 Offiziere über 1300 Mann 11
Maſchinengewehre und neun Minenwerfer

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Weſtlich von Luck überfielen unſere Stoßtrupps
einen ruſſiſchen Vorpoſten

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front hielt ſich die Artillerie

tätigkeit in mäßigen Grenzen Unſere Flieger warfen
auf italieniſche Truppenlager im Görziſchen mit Erfolg
Bomben ab Südlich der Marmolata vernichtete
ein Feuerüberfall gegen die feindlichen OmbrettaStellungen zwei Geſchütze ein Munitionsdepot und die
Unterkünfte der Jtaliener

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Unſere Sicherungstruppen zerſprengten nordweſtlich

von Malik eine feindliche Abteilung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant

Verhandlungen

mit Dänemark und Amerilg

Berlin 28 Februar Eigenes Telegramm Jm
Reichstage ergriff heute nach dem Abg Schiffer derStaatsſekretär Zimmerman z das Wort zu etlichen

kurzen Verreh Er ſagte Daß mit Däne
mark Verhandlungen ſtattgefunden haben iſt
durch eine Jndiskretion der däniſchen Regierung vor
zeitig bekannt geworden Ueber den Jnhalt kann ich
nichts Genaues mitteilen ſondern nur das ſagen daß die
Verabredung falls ſie ſich verwirklichen ſollte unſeren
wirtſchaftli en und militäriſchen Jntereſſen nach den
übereinſtimmenden Urteilen aller fraglichen Reſſorts
durchaus De per7 trägt weil ſie zeitlich begrenzt iſt
und ſich auf eine beſchränkte Menge von
Lebensmitteln bezieht Man brauche daher nicht
u befürchten daß dieſe Verabredung unſere Handels
verre irgendwie durchlöchern kann
Den er handlungen mit Amerika liegt

folgender Sachverhalt zn Grunde Am 8 Februar er
tie ten wir durch Vermittlung des ſchweizeriſchen Bun

srates ein Telegramm des Schweizer Geſandten in
Waſhington der nach Abbruch der Beziehungen mit den
Vereinigten Staaten dort die deutſchen Jntereſſen ver
tritt Das Telegramm enthielt folgendes Jn Amerika
iſt der Wunſch vorhanden den Krieg zuvermeiden Wenn die deutſche Regierung geneigt ſein
ollte über die Blockade mit der Union zu verhandeln
ei der Schweizer Geſandte gern bereit die Sache weiter
n betreiben Alle Redner haben nun geſtern hier im

eichstage betont daß der Abbruch der Beziehungen
e den Vereinigten Ttatten zu bedauern ſei nament

wenn es zum Kriege käme denn zwiſchen deni beſtänden durchaus friedliche Beziehungen

e ſolche wirtſchaftlicher Art Deshalb iſt es
Fegreifnrch daß wir alles vermeiden ſollten um einen

rieg mit Amerika zu veranlaſſen Aus dieſem Grunde
haben wir die Anregung geprüft aber von vornherein

wir der u daß wir auf keinenBall hen UePegtlriegeinlchränlerlallen

dürfen Selbſtverſtändlich können unſere Wünſche nach
Verſtändigung mit Amerika nur ſoweit in Erfüllung
gehen daß wir nicht in Konflikt geraten mit unſerer
Handelsſperre die wir unter allen Umſtänden durchhal
ten müſſen Wir haben uns erſt nach langen Erwägun
gen zur Anwendung der Waffe entſchloſſen Jetzt gibt
es kein Zurück mehr Wir bedauern daß die Neu
tralen darunter leiden aber das hilft nichts Deutſch
land iſt nach wie vor zu Verhandlungen
bereit unter der Vorausſetzung daß unſere Han
delsſperre nicht beeinträchtigt wird Ueber
die Freigabe von Perſonenſchiffen ſind wir
bereit in nähere Verhandlungen mit Amerika einzutreten

Der Schweizeriſche Geſandte in Waſhington hat die
Mitteilung weiter gegeben und darauf eine höfliche
Note von Herrn Lanſing erhalten welcher ſagte
er ſei vom Präſidenten Wilſon beauftragt zu erklären
da die Vereinigten Staaten bereit wären mit Deutſch

verhandein wenn Deutſchland feinen Entſchinß
vom 31 Januar widerrufe Davon konnte natürlich
keine Rede ſein und damit ſind die Verhandlungen
abgebrochen bevor ſie überhaupt begonnen hatten

Daranf macht der Staatsſekretär noch einige Be
merkungen des Bedauerns daß die ſieben holländi
ſchen Schiffe torpediert worden ſeien Deutſchland
ſei aber nicht daran Schuld ſondern habe die holländiſche
Regierung auf die Gefahr aufmerkſam gemacht Am
beſten ſei es ſo ſchloß er ſeine Ausführungen wenn die
Neutralen tatſächlich die Gefahrzone vermieden weil
ſonſt damit das größte Riſiko verbunden ſei

Auslandspreſſe zur Kanzlerrede
W T Bern 28 Februar Das Berner Tage

blatt ſchreik bt zur Reichskanzlerrede T Der
Kanzler muß nach ſeiner geſtrigen Rede unbeſtritten alsder e waltigſte politiſche Redner dieſer
Kri eit bezeich net werden Keine Spur von jenerPh raſenh aftigkeit dem demagogiſchen Mittel

E ntenteredner mit Vorliebe anzuwenden
e n folgt Schlag auf SchlagMit Ingehali Atem folgt der Leſer dem klaren und

unerbittlich en iſchen Gedankengang dieſes Ftaats
mannes So kraß und hart wurde die engliſche Methode
des Krieges gegen Frauen und Kinder noch nie vor dem
de enen Munde der Welt enthü llt wie hier von einemtſchen Staatsmann Kaltblütig hätten vie
Knglender Millionen deutſcher Frauen
und Kinder geopfert um den Sieg zu erringen
wenn es ihnen gelungen wäre Dieſe Anklage
in ihrer Tragik iſt ſo ſchwer daß England und
ſeine Verbündeten wahrlich jedes Recht ver
ſcher zten ſich Verteidiger der Humanität
zu nennen

Ne Verſenkung der Lachmu
W T London 28 Februar Reutermeldung

Die Cunardlinie teilt amtlich mit daß drei Paſſa
giere der Laconia tot und drei vermißt werden
Ferner werden 6 Mann her Beſatzung vermißt 6 ſind
im Krankenhanſe

Rotterdam 28 Februar Die Daily News
melden aus Waſhington Wilſon konferierte mit
Lanſing über die Verſenkung der Laconia Darauf
wurde der Preſſe mitgeteilt die Regierung be
trachte dieſe Verſenkung als den dvffi
ziellen Akt welchen Wilſon in ſeiner Botſchaft an
den Kongreß erklärte abwarten zu wollen bevor er ſeine
Entſcheidung treffen würde Voſſ Ztg

W T Rotterdam 28 Februar
Nieuws Rotterdamſchen Courant meldet

cheſter Guardian aqus London daß man in
eiſen in London geneigt ſeirichteten amerikaniſchen Kre

anzunehmen der Laconi a Fall we Wilſon nicht in

das die
pflegen

Nach dem
der Man 2

2

die Lage verſetzen die geſamte öffent i che Meinung in

Amerika hinter ſich zu haben da es ſich nicht um einamerikaniſches ſondern um ein engliſches Schiff handle

Wilſon und die republikaniſchen
Führer

Waſhington 28 Februar Mel
dung des holländer Nieuws Bureaus Nach der Rede
des Präſidenten Wilſon haben die republikani
ſchen Führer zu erkennen gegeben daß ſie noch
immer gegen die Uebertragung der Vollmachten die der
Präſident verlangt ſind

W T

engliſchen Konvoy
Kopenhagen 27 Februar Politiken meldet

aus Amſterdam Drei engliſche Dampfer mit Paket
Schiffe

v o n
und Briefpoſt ſind in Rotterdam angelangt Die
wurden bis zur holländiſchen Territorialgrenze
engliſchen Kriegsſchiffen eskortiert Jn
offener See wurde der Konvoy verſchieden Male heftig
von einem deutſchen Boot angegriffen und erſt nach
einem außerordentlich erbitterten Kampfe bei dem das
deutſche Boot ſtändig auf und niedertanchte glückte
es den engliſchen Kriegsſchiffen den energiſchen Feind
zu vertreiben der aber keinerlei Schaden genommen hat

Weitere BVoot Beute
T Genf 28 Februar Die neueſte Schiffsver

luſtliſte der Entente meldet nächſt der Laconia drei
weitere große engliſche Dampfer und einengriechiſchen an pfer der für britiſche Kriegs
zwecke beſchlagnahmt iſt Jn Queenſtown trafen nach
einer Progreß Meh dung neben von der Laconia Ge
retteten auch eine Anzahl Paſſagiere eines anderen ver
ſenkten engliſchen Dampfers ein

Frankreich und die OV Boote
J Garat Abgeordneter für die Baſſes Pyrénées und

Sekretär der Flottenkommiſſion ſchreibt im Matin
vom 20 Februar Der Marine ſter hat in ſeineRede im Senat am 1 Februar giff rn angeführt die
er für ſehr ermutigend hält Demgegenüber iſt zu ſagendaß die Sprache der Ziffern gerade hier re echt gefährlich

iſt Der Schein könnte trügen Weiß man denn welchen
Wert der kleine Bruchteil verſenkter Schiffe darſtellte
und was die Schiffe an Ladung hatten Sollten ſichdie Deutſchen wirklich troh ihrer Spionage darauf verſteift haben Schiffe zu verſenken die nichts W chtig
geladen hatten Sollten ſie ihre Terver os wirklich
vergeuden um leere oder mit unnützem
Kram beladene Kähne in den Grund zu
bohren

Nein Sicherlich nicht Was ſie verſenken iſt Er z
Getreide Kohle Munition und e bematerial Jede Kohlenladung die verſchwindet bedeutet ein Weniger im Vorrat für unſere Eiſ ahnen
und Kri egsbetriebe jedes verſenkte Getreideſchiff ver
mindert die Vorräte unſerer notwendigſten Bedürfniſſe
und jeder verſenkte Kriegsmaterialtr anport bedeutet vielleicht Verzögerung einer
Offenſive

Die deutſche Unterſeeorganiſation hat uns ernſte Mate
rialverluſte gebracht Unſ ſere Handelsflotte läuft Gefahr
raſch abzunehmen Sie nutzt ſich ab infolge der ül
großen Anſpannung zur Verteidigung und zur V
gung des Landes und was ſchlimmer iſt te
Schiffe laſſen ſich nicht erſetzen Jeder Verluſt iſt end
giltig Tal Roſch

England und die Boote

verſen

T Amſterdam 28 Februar Nach M ldungen
aus London hat der konſervative frühere Miniſter
Lord Selbourne geſtern in einer in
London gehaltenen Rede über die Gefahren
des T Bootkrieges geſprochen Er erklärte
daß nach ſeiner Meinung Carſon vor einigen Tagen in

habe Dieſeiner Rebe den richtigen Ton getroffen
Gefahr des verſchärften Bootkriegesſei groß un d England werde wohl in die
Klemme kommen aber ſeine Flotte werde
es daraus befreien

Staatskontrolle über mobiliſierte
Arbeiter Frat kreichs

W T B Bern 28 Februar Lyoner Blätter mel
den aus Paris Die Kammer ſetzte geſtern die Er
örterungen über den Geſetze santrag bezüglich der

r i der und Fariken die für die nationalen Parteien arbeiten derReelementlergng Einberufung und Ver
wendung der militäriſchen Arbeitskräffort Der Munitions miniſter Thoma erklärt daß tie
Kriegsinduſtrie welche zu Kriegsbeginn nur etwa 13 000
Geſchoſſe täglich liefern konnte aus dem Boden ge
ſtampft werden mußte Damals hätte man die Jnduſtr
requirieren können wenn ein Syſtem für die induſtrielle

wi are
Mo lmachung in Frankreich vorbereitet geweſen
Thoma fuhr fort die Regierung wolle heuteen ichtévon einer Reguirjerung willen Die Pripa

induſtrien würden hierdurch ſchwer geſtört
werden Kann die den Geiſt der Jnitiative

bei den Privatinduſtrien au requirieren Wenn er
jeht nach zweijähriger Erfahrung dieſe Theſe aufſtelle
o geſchehe es weil er überzeugt ſei daß die Jn
d uſtrie am beſten de Landesintereſſen dienen könnewenn ſie in de ſtande bleibe in dem ſievor Kriegsbeg in war Die ſtaatlichen und
meiſten privaten Unternehmungen hätten ſeit Kriegs
zusbruch Wunder geleiſtet Der Arbeiter im Lande
Lider bei 8 bis 10 Francs nicht viel mehr als die
So en an der Front Der vorliegende Geetzesantrag führt die Staatskontrolle
über die mobiliſierten Arbeiter ein welche
der militäriſchen Diſziplin unterworfen
bleiben muß

Der Abgeordnete Deniel erklärte das Geſetz nicht
gutheißen zu können

Auf Veranlaſſung Ribots nahm dien Geſetz ganz an Die Kammer
wurde bis Donnerstag vertagtAnmertkung Es iſt intereſſant daß der
Munitions miniſter jetzt eine Theſe auf
ſtellt die dem ſozialiſtiſchen Prinzip auf
Ver nheitlichun ig vollkommen widerſpricht Die

t lichen Ausführungen von Thoma wurden
auch nach Lyoner Blättern von der äußerſten Linken
mit lebhaftem Erſtaunen und Widerſpruch aufgenommen

Nieſige Anterſchleife ruſſiſcher
Zollbehörden

T Malmö 28 Februar Die nach dem ruſſi
ſchen Zentral Einfuhr en Wladiwoſtok entſandte Re
viſions Kommiſſion der r Regierung entdecktehier rieſfige u nterſchl gife die äg auf einen
Betrag von annähernd 6 Millionen Rubel beziehen ſolle p Die Un terſchleife ſind von der Zoll und
Abnahmebehörde des Hafens begangen worden Bisher
wurden insgeſamt 26 P erſonen darunter zweiAmerikaner ein Franzoſe und ein Eng

Es handelt ſich hauptſächlichwWeregsmatertal das
voll

länder verhaftet
um minderwertiges
von der Wladiwoſtoker Abnahmekommiſſion als
wertig geſtempelt wurde

Jn die engliſche Armee oder zurück
nach Rußland

Rotterdam 28 Februar Jn Erwiderung einer An
Bonar Law esfrage von Dalziel im Unterhauſe ſagte

ſeien Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung im
Gange und dabei ſei der Grundſatz feſtgelegt worden
aß ruſſiſche Unte ta nen in England vor dieW a hl geſtellt werden ollte in die engliſche Armee
e utreten oder nach r ußland d zurückgebracht zu werden

Die engliſchen Frauen in der Armee
W B London 28 Februar Meldung des

holländiſch Nieuws Büros Das engliſche Kriegsamt
hat jeht beka annt gemacht daß Frauen die für die Armee
in Frankreich angeworben werden ſollen 20 bis 40 Jahre
ilt ſein iſſen Die Frauen werden für die Dauereines Jahr Dienſt nehmen und werden als Schreibe

rinnen Telephoniſtinnen Köchinnen uſw verwendet
werden

Graf Bernſtorff auf der Heimfahrt
W T B London 28 Februar Reutermeldung

Aus Halifax wird berichtet daß der Dampfer Frederik
VII1 mit Bernſtorff an Bord am 27 Februar ab

hren iſt

Deutſch däniſches Fiſchausfuhr
Abkommen

o rn

Nach langen Verhandlungen iſt es wie Aftenpoſten
meldet der däniſchen Regierung gelungen eine Ueber
einkunft mit England und Deutſchland über eine Ver
eilt der däniſchen Fiſchausfuhr nach beidenLä rn zu erzie len England erlaubt die Einfuhr von
Petro leum und Fiſchgeräten für die däniſche Fiſcherei
C ngland und Deutſchland ſollen je 0 v H
es Exports erhalten Es dürfen bis zu50 000 T o nnen Fiſch ſämtlicher Sorten jährlich

ausgeführt werden nachdem Jer eigene däniſche

Verbrauch gedeckt jſt Voſſ Ztg



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 28 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Erkundungsvorſtöße gegen einige Stellen
der Artoisfront wurden abgewieſen

Jm Ancre Gebiet verliefen Jnfanteriegefechte
im Vorfeld unſerer Stellungen nach Abſicht der
Führung

Weſtlich von Vailly an der Aisne wurde eine unſerer
Flußſicherungen von den Franzoſen überrumpelt durch
Gegenſtoß kam die Poſtenſtellung und die bereits ge
fangene Beſahung wieder in unſere Hand

Auf dem linken Maasufer ſcheiterten franzöſiſche
Teilangriffe die nach ſtarkem Feuer nachts gegen unſere
Gräben nordöſtlich von Avocourt vorbrachen

Weſtlich von Markirch Vogeſen ſchlugen Unter
nehmungen von vier franzöſiſchen Aufklärungsabtei
lungen fehl

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Beiderſeits der Valeyutna Straße im Südteil der

Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter forſch durch
geführter Angriff unſere Truppen in Beſitz mehrerer
ruſſiſcher Höhenftellungen 12 Offiziere über 1300
Mann wurden gefangen 11 Maſchinengewehre und neun
Minenwerſer erbeutet Die genommenen Linien wur
den gegen mehrere heftige Gegenangriffe gehalten Ein
ſüdlich der Straße gelegener Stühpunkt der Ruſſen iſt
nach Zerſtörung ſeiner Anlaggen wegen für uns un
günſtiger Lage ohne feindliche Einwirkung wieder ge
raumt worden
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v

Nichts Neues
Mazedoniſche Front

Jm Cerna Bogen griffen die Jtaliener die von uns
am 12 Februar gewonnenen Höhenſtellungen öſtlich von
Paralovo nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit ſtar
ken Kräften an Der Angriff brach verluſtreich zu
ſammen kein Fußbreit Vodens ging uns verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Mackenſen
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Jhre Vorgeſetzt ach zur Zeit gäbe es überhaupt
n J r inur ein einzigen franzöſiſchen Fliegeroffizier in Dün

kirchen und der ſei noch jünger als ſie ſelbſt Der
0 r bekonnte H J i 1Mechaniker bekannte ſich als einen Sohn der ſchönen

Da l r r

Stadt St Lmer Der ſogenannte Unteroffizier war der
typiſche braune Bretone er riß ſich beim Sprechen faſt
die ganzen Nägel von den Fingern und konnte ſeines
zitternden Zungenklappſes nicht Herr werden und
auch ſeine Fliegerausbildung hatte er am Rande der
Bretagne in Paramé bei St Malo erhalten Aus
dieſem Bekenntnis hätten ſich für mich verſchiedene An
kniwfungspunkte einer ausgedehnteren Unterhaltung er
geben könvpen denn ich entſann mich meiner Paramö
Tage da ich die franzöſiſche Fliegerin Helene Dutrieu

kennen lernte die eben ihre Woche in Cherbourg hinter
ſich hatte wo ſie ſozuſagen als Nationalheldin gefeiert
war und die nun hier ihre ſicheren Rüge über dem
ruhigen Meer der ſommerlichen Fremdenwelt vorführte
Bei dem Eſſen im Grand Hotel hinterher war auch der
bekannte Kapitän Dreyfus anweſend geweſen an deſſen
a r Appetit ich mich noch genau erinnere Aber
für alle dieſe Einzelheiten hätte mein lieber Unteroffizier
im Augenblick gewiß recht wenig Jntereſſe gehabt ganz
abgeſehen davon daß er damals noch ein Kind geweſen
war Er fühlte ſich lediglich als weſentliches Beſtandteil
ſeiner böſen Maſchinengewehrtrommel Und er ſtotterte
und zitterte weiter daß es einen Hund jammern konnte

Hernach ſaßen wir ohne die beiden Franzoſen die
bereits die Weiterreiſe ins lieblich winterliche Flandern
angetreten hatten in der Offiziersmeſſe zuſammen Man
zeigte mir die Munition die man neulich einem engli
ſchen Flieger abgenommen hatte Bei dieſem ſauberen
Herrn hatte es ſich ergeben daß er unter den 360 Schuß
die er bei ſich führte ſieben verſchiedene Arten hatte von
denen ſechs der reine Hohn gegen jedes Völkerrecht
waren Da waren Spreng und Brandgeſchoſſe vor
denen man wirklich alle Achtung haben konnte Faſt in

eine reizende Füllung wie bei köſtlichenjedem warPrallinees nur daß ſie hier durchweg aus ſo gar nicht
bekömmlichem weißen Phosphor beſtand Dem Engländ
gegenüber alſo waren die beiden Franzoſen reine Waiſen
knaben das ſoll ihnen gern zugeſtanden ſein Jnzwiſchen
haben die Herren aus Dünkirchen eingeſehen daß
bei uns vorzüglich aufgehoben ſind Und ſo kann ich
hoffen daß ſich ihr Zittern und Stottern inzwiſchen be
hoben hat Ein erhebender Anblick war es wahrhaftig
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Wie bringen unſere Feinde die
Kriegskoſten auf

Von Prof Dr Willi Prion Berlin
II

3 Frankreich
Die Kriegsausgaben Frankreichs erreichten Ende 1916

Se wen B D 5den Betrag von rund 55 Milliarben Mark alſo faſt
I wi hie d Doutf h c d robiel wie die des Deutſchen Reichs Die Schwierig

lellen u r ranzo l chen u 1 in ſter un udarin daß er dieſe Summe nicht aufbringen könnte
ſondern darin daß er das Geld nicht zu Bedingungen
erhält die ohne Gefahren für die Gegenwart und noch
mehr ohne ſolche für die Zukunft ſind An der Auf
bringung der obigen Summe ſind wiederum die feſten
Anlerhen mit nur 16 Milliarden Mark beteiligt obwohl
die letzte Anleihe bei 5 Prozent Zinſen zu 88 Prozent
ausgegeben worden iſt alſo 10 Prozent unter dem Kurſe
der deutſchen Kriegsanleihe Daneben gibt der franzö
ſiſche Finanzminiſter ſog Obligationen der Nationalver
teidigung die bis Jahren laufen un
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rin au 9 V 5m W z 50 then Mittel Das franzöſiſche Publikum gibt dieſe Be

intakt blieb Um England zur fortgeſetzten Kreditgewäh
rung oder zur Unterſtü ung bei amerikaniſchen Kreditengeneigt zu machen Rußi Frankreich die harte Verein

barung eingehen alles verfügbare Gold an England
abzulieſern Auf dieſe Weiſe hat r r be
reits mehr als 2 Milliarden Mark an Gold eingebüßt

ein ſchweres Dpfer für Frankreich wo jedermann in
dem hohen Eoldvorrat der Bank den ruhenden Pol in
der ſchwankenden Welt der Werte erblickt Um der Be
oölkerung jede Aufr gung zu erſparen iſt die Bank von
Frankreich zu einer kleinen Verſchleierung übergegan
gen indem ſie in ihren Ausweiſen einen Poſten Gold
n Auslande führt am 8 Februar 1,5 Milliarden Mark
und dieſen Poſten in die Notendeckung einrechnet Die
franzöſiſchen Tagesze tungen bringen nicht einmal dieſe
Trennung ſondern führen das Gold im Ausland unter
Kaſſenbeſtand der Bank von Frankreich auf Jn Wirk
lichkeit iſt dieſes Gold längſt von England nach Amerika
geſchickt worden zur Bezahlung von Schulden Der
Goldbeſtand der Bank von England beträgt zurzeit nur
etwa 1150 Millionen Mark alſo nicht einmal ſoviel wie
die Bank von Frankreich als Gold im Ausland in ihren
Ausweiſen aufführt Jn Wirklichkeit ſind alſo die Noten
der Bank von Frankreich in Höhe von 14 Milliarden
Mark nur noch zu 18,5 Prozent durch den eigenen Gold
beſtand in Höhe von 6 Milliarden Mark gedeckt

Die Hregsfinanzierung Frankreichs leidet alſo dar
unter daß die Aufbringung der Mittel im Jnland in
folge des mangelnden Vertrauens der Bevölkerung zu
der finanziellen Wertbeſtändigkeit nicht in der finanz

olitiſch richtigen Form der langfriſtigen Anleihen er
olgt und daß für die Auslandsverpflichtungen die
edungsmittel Wertpopiere und Gold ausgehen und
rankreich durch die in der Schwebe befindlichen Kredite

immer mehr in die finanzielle Abhängigkeit von Eng
land und Amerika gerät dasſelbe Frankreich das vor
dem Kriege als der Weltbankier galt Die große Summe
ſchwebender rbindlichkeiten wird ſich in ihrer ganzen

chwere bemerkbar machen wenn Frankreich an die
definitive Regelung ſeiner Finanzen gehen muß So
wird es auch kerſtändlich daß noch heute ernſthafte fran
zöſiſche Finanzpolitiker an dem Plane feſthalt n Deutſch
land eine Kriersentſchädigung von 100 Milliarden Fran
ken cufzuerlegen dieſer Gedanke hilft heute allein
Frankreich über die dunklen Zukunftausſichten hinweg

Wie ſich aber die Dinge geſtalten werden wenn nicht
nur die egsentſchädigung ausbleibt ſondern ſogar
noch eine neue Belaſtung der franzöſiſchen Finanzen ein
tritt davon will kein Menſch in Frankreich etwas
wiſſen

Schluß folgt

r

Die Ansſichten des Bootkrieges
Vor etwa zwei Jahren hat Rudyard Kipling einmal

erklärt die Menſchheit beſtünde aus menſchlichen Weſen
und Deutſchen Wir können uns den Ausſpruch ge
fallen laſſen denn die richtige Deutung kann nur ſein
daß die Deutſchen übermenſchliche Weſen ſind und der
Londoner Daily Telegraph ſpricht tatſächlich vom
Deutſchen als dem Uebermenſchen An anderer Stelle
freilich erzählt der Artikel auch von dem verzweifelten
Wahnſinn des beſagten Uebermenſchen Aber darüber
brauchen wir uns nicht zu erregen Denn man hat ihn
ſchon ſeit 24 Jahren der ganzen Welt als wahnſinnig

geſchildert und jede deutſche Maßnahme war ſtets die
letzte Verzweiflungstat eines Wahnſinnigen die nicht
mehr überboten werden konnte Auf jede letzte Ver
zweiflungstat iſt jedoch eine weitere letzte gefolgt und
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Zörſenverkehr bildenden Kurs der feſten Anleihen,
mögen ſie Siegesanleihen oder anders heißen haben die
Franzoſen kein Vertrauen Darin liegt die eine große
Schwierigkeit mit der der franzöſiſche Finanzminiſter
zu kampfen hat

Die andere nicht minder große Schwierigkeit liegt im
ung mit dem Ausland Die gewaltigen

ſchen Anſtrengungen Frankreichs haben den
lußenhandel von Grund auf umgeſtaltet Einer
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jahre 1916 an Einfuh
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1 Maßregel

die Erfahrung zeigt daß dieſer Wahnſinnige niemals
vernünftiger war als wenn die Pſychologen der Lon
doner Fleet Street ihm den Verſtand abſprachen

Der verſchärfte II Bootkrieg iſt eine reiflich nach
allen Seiten hin erwogene und ſorgfältig vorbereitete

Hindenburg iſt nicht ein Mann der ins
Blaue hineinredet und wenn er ſagt wir könnten alle
Folgen unſerer Sperrgebietserklärung auf uns nehmen
ſo wird es damit wohl ſeine Richtigkeit haben John
Bull ſcheint es auch gar nicht mehr recht wohl in ſeiner
n zu ſein Natürlich ſuchen die leitenden Perſönlich
eiten die Gemüter zu beſchwichtigen Die beſten Kräfte

beſchäftigen ſich damit Abwehrmittel gegen die große
Gefahr zu finden die dem engliſchen Brotkorbe droht
aber daß man eins gefunden hat davon verlautet nichts
Die Hoffnung iſt alles was man den täglichen Zahlen
angben über verſenkte Schiffe entgegenſtellen kann
Kraftausdrücke wie verrückt gewordener Pruſſianismus
Seepeſt Piratentum mögen die Schreibereitelkeit be
friedigen aber ſie heben kein verſenktes Schiff bringen
keine neuen Vorräte in die Speiſekammer

Und dieſe Speiſekammer iſt keineswegs ſo gefüllt daß
England der nächſten Zeit mit Gleichmut entgegenſehen
könnte Wir wollen uns nicht auf Schätzungen einlaſſen
ſelbſt wenn ſie ſich auf Angaben des Economiſt oder
anderer volks wirtſchaftlicher Fachblätter Englands
ſtützen denn durch Streckung läßt ſich die Zeit des Aus
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er r er erJm Anſchluß an unſere Statiſtik der engliſchen Kriegs
ſchiffs Verluſte in der Zeit vom 1 Auguſt 1914 bis 1 Februar
1517 bringen wir heute eine weitere Statiſtik welche ſich mit
den Verluſten der übrigen Entente Länder beſchäftigt Der
zufolge hat Frankreich an Kriegsſchiffen einen Verluſt von
68 500 Tonnen und an Hilfskreuzern von rund 45 000 Tonnen
gehabt Rußland einen ſolchen von 57 560 Tonnen wobei die
an Hilfaſchiffen erlittenen Verluſte noch nicht feſtſtehen Be
kannt geworden ſind bislang zwölf ſolcher Schiffe über deren
Tonnenzahl man allerdings keine Angaben machen kann da

verloren an Hilfskreuzern rund 20 000 Tonnen Japan einen
Verluſt von 23 225 Tonnen an Kriegsſchifſfen davongetragen
während der Verluſt an Hilfsſchiffen ſich zurzeit noch der
Kontrolle völlig entzieht Wir ſehen daß namentlich Jtalien

Flotte an ſich ſchon nicht beſonders ſtark war ſchwere
hat und wenn man andererſeits in

deſſen
Verluſte davongetragen

Vetracht zieht daß alle dieſe Verluſte der feindlichen Flotte
ertragen werden mußten ohne daß die Schiffe den verbündeten
Mittelmächten gegenüber entſprechende Erfolge aufweiſen
konnten ſo wird man es verſtehen wenn die Begeiſterung für

ſie meiſt in den Gewäſſern des Schwarzen Meeres zugrunde den Seekrieg namentlich im Mittelmeer ſtark abgeflaut iſt
gegangen ſind Italien hat 77 050 Tonnen an Kriegséſchiffen

haltens mit den vorhandenen Vorräten verlängern und
unfere eigene Erfahrung lehrt was ſich durch ſyſtema
tiſche Zuteilung erreichen läßt

Mit Sicherheit wiſſen wir nur daß in Friedenszeiten
bei dem Rückgang der engliſchen Landwirtſchaft aller
Lebensmittel von außen eingeführt werden mußten und
daß während des Krieges die angebaute Fläche nicht nur
nicht größer geworden ſondern ſogar etwas ein
R iſt obgleich Hunderttauſende von Hektaren
es beſten Weizenbodens verfügbar waren die nur als

Viehweide dienen Es ift für England eben unmöglich
die eigene Erzeugung von Lebensmitteln zu vermehren
weil es auf dem Lande an e irtaiſen fehlt Die
immer mehr fortſchreitende Jnduſtrialiſierung hat dem
Ackerbau viele Menſchen entzogen und bei dem herr
ſchenden Landſyſtem das dem Arbeiter eine Verbeſſerung
ſeiner Lage ein Selbſtändigwerden unmöglich macht
ſind die jungen Leute die noch Schneid hatten aus
gewandert zum größten Teil nach den Vereinigten Staa
ten und ſo der alten Heimat verloren gagangen Jm
Vergleich zu Deutſchland war die engliſche Auswande
rung geradezu ungeheuerlich groß

Die Lage iſt nun ſo daß England für die Ernährung
ſeiner Bevölkerung zum größten Teil auf e
Zufuhr angewieſen iſt und wenn dieſe unterbunden
wird muß eine Gefahr entſtehen wie ſie größer garnicht gedacht werden kann Die Entziehung des heſſen

Blutes der Nation durch Auswanderung hat bereits
ihren Einfluß auf die allgemeine Geſundheit ausgeübt
in neuerer Zeit iſt z B die Zahl der Geiſteskranken
bedenklich geſtiegen Bisher hat England noch keinen
Mangel an Lebensmitteln gehabt Bei den hohen Fracht
ſätzen fanden ſich immer noch genügend neutrale Schiffe
die das Wagnis unternahmen England mit Korn und
Fleiſch zu verſorgen J aber ſcheint den Neutralen
der mögliche Gewinn nicht mehr im Einklang mit der
Gefahr zu ſtehen und ſie ziehen vor ihre Schiffe auf
zulegen England ſelbſt braucht von ſeinem eigenen
Schiffsraum mehr als die Hälfte für Heer und Flotte
ſo daß für andere Zwecke nicht genügend übrig bleibi und
dieſer Teil iſt nicht minder dem Verſenktwerden aus
geſetzt Wenn England nicht ſehr große Vorräte auf
geſpeichert hat und um für 45 Millionen Menſchen zu
genügen müßten ſie ſchon ſehr groß ſo liegt dieGefahr wirklichen Mangels in nicht allzu weiter Ferne

Trotz aller Beſchwichtigungsverſuche verhehlt man
ſich in England den Ernſt der Lage nicht daß nämlich
England endlich am eigenen Leibe zu ſpüren haben wird
was Krieg bedeutet Deutſchland iſt entſchloſſen den
ungehemmten Bootkrieg durchzuführen Was das heißt
kann nicht beſſer geſagt werden als mit den Worten der
Morning Poſt

Gelingt es Deutſchland England zur See abzuſchlie
ßen und die Stimmen der Neutralen unbeachtet zu
laſſen ſo wird es den Krieg gewinnen

Kriegsallerlei
Finanzpolitiſche Täuſchungen

Gar zu oft haben wir uns hinſichtlich Rußlands ver
rechnet Vier bis fünfmal ſollte es zuſammenbrechen
drei bis viermal ſtand die Revolution vor der Tür
Rußland aber beſteht immer noch und kämpft den Ver
zweiflungskampf ſo daß es die Heldentaten unſerer
tapferen Krieger herabſetzen hieße wollte man glauben
daß der Ruſſe rennt wo der Deutſche ſich zeigt

Und nun wird in unſeren Zeitungen bereits der
ruſſiſche Staatsbankerott erblärt Wie gefährlich iſt dics
Spiel und wiwwiel Enttäuſchungen zieht es nach ſich
Gewiß iſt Rußland gezwungen geweſen und ſchon
das allein iſt ein glänzender Erfolg dieſes Krieges für
Deutſchland eine geradezu ſündhafte Finanzwirtſchaft
zu treiben und ſeine Valuta iſt durch gar nichts mehr
geſichert als durch England Man beſinne ſich aber
auf eine ähnliche Lage in der ſich Jtalien vor nicht allzu
langer Zeit befand Damals nahm das Haus Rotſchild
die Finanzen des allerbankerotteſten Landes in die
und hielt die Valuta jahrelang bünſtlich aufrecht bis der
Kurg der Lire wenn auch unbedeutend über den des
Frank ſtieg Dieſe Rekordleiſtung warf für den Speku
lanten einen gebührenden Gewinn ab

Und Rußland Sollte dies Experiment nicht noch
bedeutend mehr Ausſicht auf Erfolg haben wenn das
Objekt nicht ein armſeliges Reiſeländchen ſondern ein
Gebiet voll ungehobener Schätze iſt Der Finanzkünſtler
iſt ſchon bei der Arbeit Frankreich mußte Rußland
finanzieren nun es ſein Teil geleiſtet hat ſchiebt ſich
England zwiſchen Gläubiger und Schuldner und ſichert
ſich die Zinſen Schon leſen wix von Gebietsankäufen
in den Oſtſeeprovinzen die von England finanziert wer
den um ſich den Einfluß auf Rußlands Häfen in han
delspolitiſchem und marineſtvategiſchom Sinn zu ſichern
und damit die ſichere direkte Verbindung London
Petersburg Schon werden alle wichtigen Poſten des
Südrufſiſchen Kohlengebiets der Hütten und Bergwerke
im Ural Altai und die Goldgruben an der Lena in
Sibirien mit engliſchen Fachleuten beſetzt gewiß nicht
um Rußland zu ſeinen Schätzen zu verbelfen

Frankreich Amerika und England ſind an Rußland
intereſſiert doch England iſt der Habgierigſte unter
ihnen Darum vergeſſen wir nicht daß wir in Ruß
land England am ſicherſten treffen Denn wie ein
tier liegt der Brite cuf der Lauer und ſucht ſich die un
ermeßlichen Schätze Rußlands zu ſichern ſolange der
deußſche Fleiß und die deutſche Unternehmungsluſt ihm
keine Konkurrenz machen können Er hat den Wirt
ſchaftskrieg wach dem Krieg angeſagt und dazu braucht
er die ruſſiſchen Oſtſeehäfen Alſo müſſen wir Eng
lands Wirtſchaftsmacht mit allen uns zu Gebote ſtehen
den Mitteln treffen und für die Zeit nach dem Kriege
vporſorgen Dazu gehört aber in allererſter Linie die
Verbrängung Englands aus der Oſtſre und die Unter
bindung des direkten Verkehrs Petersburg London
über einen der Oſtſeehäfen

Kriegslieferanten Moral
Ein ſchwerreicher Armeelieferant der durch Stoff

lieferungen für das franzöſiſche Heer ſein Schäf ins
Trockene gebracht hatte gab neulich bei einem riſer
Poſtamt eine Telegramm auf Er hatte ſeine Brief
taſche der er ein von dem Beamten gefordertes Aus
weispapier entnommen hatte neben ſich auf das
Schalterbrett gelegt und ließ ſie dort liegen als er ſich
eilig entfernte Auf der Straße bemerkte er daß
mand mit lauten Pſt Rufen hinter ihm herlief r
drehte ſich um und ſah einen jungen Burſchen der
atemlos herankam und ihm die Brieftaſche deren Ver
ſuſt er noch nicht bemerkt hatte überreichte Beſten
Dank junger Freund ſagte der Kriegslieferant leut
ſelig zu dem armen Jungen Was haſt du für einen
Beruf Jch bin bei einem Schuhflicker und beſohle
Stiefel Der Armeelieferant ſah den Jungen mit er
ſtaunten Augen an wie man ein nie geſehenes Wunder
tier betrachtet und bemerkte dann im Tone grenzen
loſer Verachtung Guter Freund willſt du meine
Meinung über deine Zukunft hören Du wirſt im
darghe ganzen Leben nie etwas anderes tun als Stiefel
beſohlen

Eine engliſche Schweinebilanz
Das engliſche Landwirtſchafts Miniſterium hat kürz

lich einen Bericht erſtattet u a über die Zahl der im
Lande vorhandenen Schweine Aus dieſem Bericht er
gibt ſich daß im Jahre 1916 auf dem Nur Jnſelrei
2 169 941 Schweine gezählt wurden eine erkleckliche Zahl
aber immerhin ein Minus von 252 085 Schweinen ger
das Jahr 1915 Sonach ein Ausfall von faſt 11 tJn dieſem Jahre dürfte ſich die Schweinebilanz w l
aber noch ſehr viel ungünſtiger geſtalten
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